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Dem Peter ab E&gt; übertrug man die Vertheidigung der Feste Biberstein. = Bran-
dolf von Stein mußte mit einer Abtheilung Berner-Truppen das Münsterthal
besehen. = Peter Schleif, mit etlichen Büchsenshüßen , wurde nam Grandson und
E hallens gesandt 11). =- Um das damahls mehrseitig bedrohte Gebieth der Stadt Solo-
thurn sicher zu stellen, mußten die beyden Schlösser Dorna&lt; und Gös8gen bewacht wer-
den, deren Vertheidigung der dortige Rath zwey seiner vorzüglichsten Mitglieder dem Bene-
dict Hugi und dem Ulrich Küffer anvertraute 22).

Alle diese längs einer sehr ausgedehnten Gränzlinie aufgestellten, theils in Städten, theils
in Schlössern , theils in offenen Orten untergebrachten Besaßungen sind jedec&lt; nur als Vor-
posten (als Gränzwache) zu betrachten , bestimmt, um den Feind so lange aufzuhalten , bis dieerforderlichen Verstärkungen. zu dessen Bekämpfung herangerückt wären , welche,wenneszu einem ordentlichen Aufgeboth an Zeit gebrach, durch den Landsturm aufgerufen wurden 23).==

11) Nach Baden sandten die Berner mit der ihnen aufgelegten Zahl Krieger den Schuli-
heissen zu Thun: Ludwig von Büren; in vas Schwaderloch den Casiellan zu Fruti-
gen: Hans Kuttler; nac&lt; Coblenz: Rudolf Sonnenfroh. A, von Tilier. Il. 4214.

12) Die schriftlichen Berichte des Lehtern (des Ulrich Küffer, Bogt zu G 3 8 gen) gewäh-
ren in so fern ein besonderes Interesse , als man dadurch gleichsam in das innere Leben des dor-
tigen Kriegsdienstes eingeführt wird. = So berichtet derselbe mit Schreiben vom 2. Februar 1499,
daß in den vier Städten am Rhein (Rheinfelden, Se ingen, Laufenburg und Walds-
huth) Niemand Fremder sich befinde. - Was im Schinznacher-Thal und da herum sey, flöchne
(flüchte) Tag und Nacht gen Aarau und Brugg; deßgleichen die aus dem Friäthal gen
Rheinfelden. = In vem Scloß befinde sich kein Armbrust, das eines Hallers werth sey z- ==
zwey Hakenbüchsen seyen zerbrochen , die dritte soll nichts ; =- die andern zwey seyen vor vielen Jahren
geladen und also gestanden und nicht zerbrochen. =- So sey eine Handbüchse da , und ausgebrannt,
und auch nicht zu gebrauchen. Darum sey sein Begehren, daß einer seiner Herren herabkomme und
vie Dinge alle besehe = = =. Solothurnisches Wochenblatt für 1813. 'S. 378-380.43) Schon am 7. August 1497 wurde zur Sicherung des Thurgaues beschlossen,.250Mannnam Nors&lt;ac&lt;, Steinach und Romanshorn zu verlegen und in Romanshorn einBollwerk zu errichten.-=ZumSammelplaßfürdenLandsiurmwurdeZihls&lt;la&lt;tbestimmt,und zur Bestreitung dex Unfosten einzelnen Gemeinden eine Kriegssteuer von 4 bis 12 Gulden aufge-
legt. 1499 wurde jeue Anordnung dahin abgeändert, daß Sitterdorf für den Landsturm, wenn
er von Rorschach her, Wyl, wenn er von Constanz her gehe, Sammelplaß seyn soll. I. A.
Pupikofer 1. 299, 300. -- Der Kriegsrath in Wyl befahl jedem, ein weisses Kreuz auf sein


